
FA  EN GESELLSCHAFT ON KIRCHE

Natıionale Bischotskonferenz der katholischen Bischöfe, GRAMICK
To Live in Christ Jesus Washington, 1976 19 Mitglied der Kongregation der Schulschwestern nsererEıne Zusammenstellung der VO Vatikan und dem S Lieben Frau Promotion ZU Dr. phıl der University ofEpiskopat ZU Thema Homosexualıität herausgegebenen Pennsylvanıa. Dann zunächst Assıstant Protessor tür Mathe-Dokumente enthält Gallagher HE3 Homosexuality and
the Magısterıum (New Ways Minıstry, Mt Raimnıier, matık College of Notre Dame in Maryland. Dann VO  z}

ıhrer Ordensgemeinschaft ZuUu!r hauptamtlıchen Seelsorge für
lesbische Frauen und homosexuelle Männer abgeordnet.urb U, Manahan (Hg.), Dıie ungehorsamen Leıterin eines Forschungsprojektes Z Thema «ComingBräute Chrristi: Lesbische Nonnen brechen das Schweigen

Kindler, München 1986 Das Buch wurde außerdem VO'
Out Process an Copıng Strategıes of Gay Women», das VO  3

Englischen 1ns Niederländische, Italienische und Spanische der S-amerikanıschen Regierung begründet und VO  - «New
Ways Ministry > einer von ihr 197/7/ mitbegründeten ereıin1-übersetzt un:! wırd gegenwärtig 1inNns Portugiesische ber-
Sung lesbischer Frauen und homosexueller Männer, betreuttragen.

Zur Ansıcht des Von der ıtalienischen Ausgabe- wurde. S1e arbeitete miıt in den nationalen Leiıtungsgremien
VO:  - «Natıonal Assembly of Religious Women», VO:  - «Theschlossenen Artikels sıehe Hunt, Umgestaltung der Mo- Women’s Ordination Conference», VO  ‘ «Religious Networkraltheologıe eine teministische Herausforderung der Ethik ot Equality tor Women» und VonNn «The Lambda LegalCONCILIUM Z (1985/6) 443 —448 Detense and Educatıon Fu nd » Veröffentlichungen: Zahlrei-
che Artıkel ZU Thema «Homosexualıtät»; derzeit arbeıtetAus dem Englischen übersetzt VO Bırgıt Saiber s1e einem Buch mıt dem Titel «Homosexualıty, the
Priesthood, and the Relıgious Lite Concerns and Challen-
. Anschrift: 865 East A9th Street, Brooklyn, New ork

USAÄA

genden Gleichheıit VO der Stellung 1M (Sottes-
volk her wirkt sıch die Verschiedenheıit der eEphrem Else Lau benstorm jedoch gerade in dem Bereich auUs, den
WIr 1er untersuchen, im Alltag des kiırchlichen
Beruftfseinsatzes und 1er zunächst tür das Beruts-Ordensfrauen und

Latienchristinnen als verständpis der rau 1mM kirchlichen Dienst.

Miıtarbeıiterinnen in der Kirche Unterschiedliches Berufsverständnis,
unterschiedliche Fremderwartungen

Wıe sıch zeıgen wird, wiırkt die Lebenstorm der
Ordensfrau bıs heute als otffen oder verstecktFrauen treten als berufliche Mitarßeiterinnen in

der Kırche 1n Z7Wel Varıatiıonen auf als Ordens- angelegtes Maßband tür den FEınsatz der Frauen
1n kırchlichen Beruten. Es soll deshalb Zuerst autfrauen und Launnen. Kirchenrechtlich gehören

alle den «C€t6ri», die «als Laien bezeichnet»| ıhr Berutsverständnıis und die auf S$1€e gerichteten
werden. Als Frauen 1n der Kırche haben sS1€e VO Erwartungen eingegangen werden. Dıie Jungen
Taute und Fiırmung her den gleichen Auiftrag Frauen, die heute eıner geistlichen Gemeinschaft
A Zeugnı1s und die gleichen Rechte, und S1e beıtreten, folgen dem Impuls, sıch irgendwıe
leıden ahnliıchen Diskriminierungen, W as Danz VO Glauben her engagıeren. Lebens-
die Chancen Z kırchlichen Eıinsatz und die torm und Beruft sınd im Selbstverständnis der
Verwirklichung ıhrer Gleichheitsrechte betrifft. Ordenstrau ott ungeschieden, zumal 1mM zıvilen
Dıie Zugehörigkeıit ZU «Ordensstand» oliedert W1€e kırchlichen Bereich «Ordensschwester» (wıe
in keiner Weıse 1n dıe hierarchische Struktur der «Hausfrau») als Berufsbezeichnung akzeptiert
Kıirche eın Was tür die Ordensfrauen da und wiırd Dıie Theologie des Ordenslebens geht von

dort WwW1e Privilegien aussıeht, 1st in kulturellen eıner vorindustriellen, agrarıschen Gesellschatts-
Tradıtionen begründet und schwindet mıiıt dem struktur AaUS, Arbeit und Berut werden begriffen
Rückgang der Volkskirche. Trotz der grundle- als ordensınterne Angelegenheiten,die in ordens-
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eıgenen Einrichtungen stattfinden. In der Or- recht werden, hat seinen Grund nıcht zuletzt in
denserziehung wurde vermittelt, jede Arbeit als der Entwicklung der Beruts- un: Arbeıitswelt,;
Heılsdienst und Apostolat begreifen. [ )as auf die 1m folgenden eingegangen wırd
bjetet die Chance, die Berufsarbeit voll 1n dıe
Identität der Trau ıntegrieren un: das Leben

Entwicklungen der Berufs- UunN Arbeitswelt unvon der Nachfolge Jesu her als einzıgen großen
Wurf «Die apostolische und die Car1lı- ıhre Auswirkungen auf dıe YAU ım birchlichen
tatıve Tätigkeit» gehören sOweıt CS sıch nıcht Beruf

kontemplatıve Gemeinschaften handelt Im Übergang von der Agrar- ZUT Industriegesell-
eigentlichen Wesen des Ordenslebens»£. schaftft vollzog sıch ın den westlichen Gesellschaft-

Damıt gilt 1aber auch die Aufforderung, sıch der ten eıne Trennung VO Haushalt und Arbeıts-
Sendung der Kırche «Sanz (totalıter) überant- platz. Fur die Frauen wurde diese Trennung iın
worten»?. Der Selbsthingabe (SUNDSIUS donatio) verschiedener Hınsıcht verspatet relevant. Ihr

Gott soll der FEınsatz tür se1ın Reich das heißt blieb die Arbeiıt 1MmM Haushalt, die VO  > den Verän-
aber 1n etzter Konsequenz der berufliche FEın- derungen der außerhäuslichen Arbeit nur wenıg
Satz entsprechen. In diese Rıchtung weılst auch berührt wurde. Berute, die den Frauen außerhalb
die Theologie der evangelıschen Räte So 1st die des Hauses offenstanden, lange die typl-
Ehelosigkeıit «e1in vorzügliches Mittel», «sıch mıt schen Merkmale der häuslichen Tätigkeiten. Fuür
Eıter» den «Werken des Apostolats wıdmen», dıe Tätigkeiten der Ha 1im kiırchlichen Bereich
und der Ordensgehorsam alßt die Ordenstrau oult hıs heute, dafß S1e häufıig eıne Verwandt-
«dem Idienst der Kırche verbunden» seın“. schaft miıt tamılıalen Rollen autweisen. Dabei
Für die Berufsauffassung der Ordenstirau 1M scheıint dies tür die Ordensfrauen 1n och stärke-
kırchlichen Dienst 1st schließlich die «Haltung e  3 Ma{i gelten, als tür die Launnen. In der
des Diıenens» ach dem Beispiel Jesu und Ma- Bundesrepublik Deutschland 1985 NUur
riens gefordert”. rund O der noch tatıgen Mitglieder «aktıver»

Von dieser von der Ordenstheologie her SC- Frauenorden in der Seelsorge eingesetzt, 34,2 %“
pragten Berufsauffassung der Ordensfrau hebt dagegen 1n der Carıtas.
sıch die Berufsauffassung der La1unnen 1im kırch- Die Tätigkeıit In verschiedenen kırchlichen Be-
lıchen Dienst ab Zur theologischen Begründung ruten wırd Vvon der Rolle der rau und Mutter her
könnte einıges 1M Konzıilsdekret ber das verstanden, WwW1e€e das eLtwa die Erklärung der
Apostolat der La1ien gefunden werden. uch Deutschen Bischöte VO 1981 ZUuUr Stellung der
WENnN dort VO Apostolat der Laıen «1n Kırche ranl in Kirche und Gesellschaft für die Ordens-
und Welt» die ede Ist, geht 065 VOT allem darum, trauen tormulıiert: «Sıe verwirklichen ıhr Trau-
« 1hr Apostolat in der Welt auszuüben»°. ME seın und auch eıne Art geistliıcher und praktisch
theologische Basıs tür den beruflichen Eınsatz sorgender Mutterschatt durch ıhr stellvertreten-
der rau 1n der Kırche ware och entwickeln. des und türbittendes Gebet, durch ıhren Dienst
Sıe müuüßte berücksichtigen, W d der Beruft tür die 1n den Bereichen von Erziehung, Beratung und
Trau heute bedeutet. uch WenNnn S1e bemuüuht Ist, Glaubensermutigung, VO Kranken-, Alten- und
ıhren kırchlichen Dienst 1ın das (sanze ıhres Famıilıenpflege. »” Kirchliche Berutsrollen sche1i-
Lebens ıntegrieren, wırd S1e ıh nıcht als NCn den 1n außerkirchlichen, yesamtgesellschaft-
«Totalrolle» verstehen, sondern wırd 7zwıischen lıchen Bereichen ablautenden Prozessen der
Beruft und Lebenstorm rennen. Ihre Verpflich- «Verberutflichung», «Professionalisierung» un:
tungen 1n Ehe und Famlılıie oder In anderen «Spezıalısıerung» eınen gewıssen Widerstand
Lebensbereichen werden eıner Auffassung VO entgegenzusetzen‘.

Versteht 111all dem Prozef(ß der «Verbe-«un eteılten Dienst» entgegenstehen. Schließlich
WIr S1e sıch Iragen, 1in welchem Ausmaß das ruflichung» die Entwicklung eigenständıger Be-
Leitbild der «an cilla domini» für ıhre Berutsauft- rufspositionen, deren Tätigkeiten vorher eher
fassung mafßgebend seın annn Damıt wuürden ehrenamtlıch und mıt anderen Arbei-
Fremderwartungen in rage gestellt, WwW1€e S$1e ten erledigt wurden, haben sıch ZW ar 1n der
tradıtionellen Vorstellungen tür dıe Ordens- Gemeindepastoral die Berute der Gemeıindere-
schwester Orlentiert auf dıe a 1m kirchlichen terentin un! Katechetin W1e der Pastoralreferen-
Beruft übertragen wurden. Da s$1€ heute weder tın und -Assıstentin entwickelt. Vieltach zogert
der Ordenschristıin noch der Lajienchristin DC- INan aber noch, diese Posıtionen besetzen,
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und vertraut darauf, daß die notwendigen Arbei- ergeben, die die ; Frauen in besonderer Weıse
ten weıterhın ehrenamtlıch oder durch andere betreffen. Sıe zeigen sıch für die beiden Jjer.
Berute geleistet werden. Obwohl die pastoralen behandelten Lebenstormen in Je spezifischer
Berufte inzwischen eigene differenzierte Ausbil- orm Sowelıt die Ordensfrauen betrotffen sınd,
dungsgänge entwickelt haben also aut dem Weg lassen S$1e sıch vorteılhaft anhand VO Folgerun-
ZuUur «Professionalisierung» weitergekommen pCn AaUus dem Leben ach den evangelıschen Räten
sınd sınd auch 1in dieser Hınsıicht gegenläufige aufzeigen.
Tendenzen teststellbar. Ordenstrauen legen eın Armutsgelübde ab

Für die Frauen 1n pastoralen Beruten ergibt Für ıhre Beschäftigung durch kırchliche Arbeit-
sıch die paradoxe Sıtuation, da{f ıhre Chancen, geber hat das ZUur Folge, da{fß ıhre Dienstverträge
1mM kirchlichen Dienst muıt einıger Sıcherheıit andere Formen haben als die Verträge der Laıen.
hauptberuflich angestellt werden, mıiıt der Es oilt als nıcht der Armutshaltung vemafß, WENN
höheren Qualifikation abnehmen: Fachschulab- Ordensoberinnen auft eiıner einıgermaßen adä-
solventinnen, die sıch tür den Beruft der Gemeın- quaten Entlohnung besonders ıhrer hochqualıfi-
dereferentin oder Katechetin qualifiziert haben, zierten Mitglieder bestehen. Im allgemeinen 1st
sınd 1in den meısten Dıiözesen guL WI1e sıcher, 605 nıcht kühn, behaupten, dafß Ordenstrau-
ıhren Beruf auch ausuüuben können, während für kırchliche Arbeitgeber billiger haben
die Pastoalassıstentinnen und -reterentinnen mMIt sınd, als ıhre «Konkurrentinnen» aus dem Lajen-
Theologiestudium einer Hochschule eıner stand.
mehr oder wenıger ungewıssen berutlichen Zu- Ordensfrauen legen eın Gehorsamsgelübdekunft entgegensehen. Ob hıer die Ordenstrauen ab, das S1e nıcht 1Ur ihrer Ordensleitung 1im
der die Launnen eher Z Zug kommen, 1st Rahmen der Ordenssatzungen unterstellt, SON-
schwer dern auch dem Papst als gleichsam ihrem ober-

Es zeıgt sıch, da die Frauen gegenüber den sten Dıienstherrn. Die prophetische Dıimension
annern in den geringer qualifizierten pastora- des Ordenslebens könnte auf der Strecke bleiben
len Beruten stärker sınd Während bei ZUgUNsStiEN eıner allzu traglosen Eın- und Unter-
den Gemeindereterenten und Katecheten 1mM De- ordnung. Zugleich 1st die Freiheitschance nıcht
zember 1985 eLwa 8 3 % Frauen und 1A% Män- übersehen, die der Rückhalt der Ordensge-
HET WAarclIl, die Frauen den 1mM rch- meıinschaft bietet.
lıchen Dienst beschäftigten Pastoralassısten- Ordensfrauen geloben schließlich, ın ZOLL-t(inn)/referent(inn)en 1Ur mıt eiınem Anteıl von geweihter Ehelosigkeıit leben Es War schon

78 % vertreten (Juli Waren VO den die ede davon, da die Forderung, sıch «Danz
Gemeıindereterentinnen/Katechetinnen eLIwa und ungeteilt» 1n den Dienst der Kırche
1096 Ordensfrauen, wırd der Anteıl der Or- stellen, mißverstanden werden könnte ın die
densfrauen den kirchlich angestellten Pa- Rıichtung eines unabgegrenzten Aufgehens 1n der
storalreterentinnen un! -assıstentinnen mıt CI- berutlichen Arbeiıt.
einzelt» angegeben. Fehlt den Frauengemeın- Die Konsequenzen aus den reı Gelübäen .
schaften der «Jlange Atem», qualifizierte Junge Anspruchslosigkeit, unbedingte Loyalıtät bıs
Ordenstrauen wissenschaftlich weiterzuqualıifi- Zu Verzicht auf Mitsprache un: Einfluß und
zıeren, Wenn S1e nıcht bereits mıt einem och- schliefßlich totaler und unbegrenzter Eıinsatz
schulstudium in die Gemeinschaftt eintreten? könnten nıcht L11UTr für dıe Ordensfrauen ZUY.:
Hıer scheinen spezıfısche Probleme der Ordens- Getahr werden, sondern auch für diıe Lajenchri-
frauen und der Laientfrauen im kırchlichen stinnen 1im kırchlichen Dienst. Dies ware der
Dienst angesprochen, auf die 1m tolgenden e1IN- Fall; WenNnn eıne Übertragung von der historisch
zugehen ISt alteren Rolle der kırchlich gebundenen Ordens-

frau aut die der kirchlich engagıerten rau 1mM
Lajenstand stattfände. Dabe:i haben die FrauenSpezifische Probleme der M  Ordensfrauen und der

Laz:enchristinnen ımM birchlichen Beruf A4US dem Laienstand, sejen s1e L11UM ehelos oder
verheıratet, ıhre eiıgenen Probleme mıt dem

Es wurde bereıts angedeutet, da{fß sich Aaus der kırchlichen Dienst. Nıcht L1UT tür Ordenstrauen
gesamtgesellschaftlichen Entwicklung mıiıt ıhren miıt Verweıs auf ıhr Armutsgelübde, auch für
Auswirkungen ın der Beruts- und Arbeitswelt Launnen 1st das Pochen auf finanzielle Besser-
für die Berufe 1mM kırchlichen Raum Probleme stellung, Sicherheit des Arbeitsplatzes und Auf-
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stiegschancen ein Thema, das Mut verlangt Daß Ordensftrauen hın ZU Eıinsatz der alleinstehen-
den oder verheirateten Tau UmFrauen sıch eher untergeordneten Posıtionen

MItL Entscheidungsspielraum un! Eın- truchtbaren Miıteinander kommen, WAare 6S

u48 finden, hat sEINEN rund nıcht 1Ur darın, zunächst sıcher notwendig, Beruf und Lebens-
torm deutlicher voneınander abzuheben Or-da{fß Posıtiıonen MItTt mehr Entscheidungsmöglıich-

eıt oft MmMIit dem Weiıhestatus verbunden sınd densfrau un Lajenchristin kırchlichen Dıienst
sondern auch darın, dafß solche Berufspositionen ENSASICICH sıch VO  — verschiedenen Lebensfor-

Eınsatz fordern, der Von den famılıal Wenl- mmen her Es WAare nıcht ANSCIMNCSSCIL, Erwartun-
SCI belasteten annern besser eısten 1IST Wıe SCN aus Lebenstorm auf die andere
die Ordensfrauen zwıschen den Ansprüchen iıh- übertragen Sowohl be1 der Ordenstrau als auch
HGT Gemeıinschaft und denen der kırchlichen be] der La1un sınd Detizıte aufzuholen, W as die

theologische Basıs der kirchlichen BerufsarbeıtBerutsposition hın- un! hergerissen werden,
die verheirateten Frauen zwıschen den Ansprü- VO der jeweılıgen Lebenstorm her betrifft SO-
chen VO  — kırchlichem Beruf und Famiullıe Ile ohl die Ordenstheologie als auch die Theologie
Frauen kırchlichen Dienst haben rechnen der Laien kiırchlichen Beruft könnten Vvon der
MI relig1ös abgeleiteten Ansprüchen auftf ıhren Femuinistischen Theologie her NECUEC Anstöße DC-
e1lt- und Energiehaushalt die ıhnen aum erlau- brauchen Schließlich steht noch weıtgehend AauS,
ben, persönlıche Lebensinhalte außerhalb ıhres W as der Erklärung der Deutschen Bischöte

Fragen der Stellung der rau Kırche undkiırchlichen Arbeitsbereichs (Gewılssens
enttalten Gesellschaft 1ST der Dialog und die

Begegnung der Frauen aus den verschiedenen
Lebensformen, dıe Z solidarischen Verantwor-Strategıen künftiger Solıidarıität tung tühren

Es 1ST eın Zweıtel da{ß Raum der Kirche CiINE

Verschiebung stattgefunden hat VO Eınsatz der

Codex lurıs Canonıicı, Can 207 EPHREM ELSE LAU
II Vatık Konz., Perfectae CAT1ILALTIS, Art 87 deutsch.

1936 Frankturt Maın geboren Mitglied der (GGemeın-Übers. Z Il. ETIHK:; Autl (Freiburg 13
AaQO Art. schaft der Miıssionsschwestern VO' Katholischen Apostolat
Aa© Art und (Pallottinerinnen) Promovıerte Soziologın Studıium und

Assıstentinnentätigkeit der Uniiversıität München Mıt-Johannes Paul 1{ Apost Schreiben «Redemptionis
Donum, » 25 1984 Abs 13 ZIT Verlautb glied des Instıituts tür Kommunikation un: Medien der
Stuhles, Hg Sekr. Deutsch. Bisch konf., 5 9 Philosophischen Hochschule der Jesulıten München und

Lehrbeauftragte dieser Hochschule erzeıt ProvinzoberinI1 Vatık Konz. «Apostolicam aCTLUOSILAteEM, » Kap iıhrer Gemeıinschatt Aus den Veröffentlichungen Interak-Art 37 deutsch. Übers. vgl Anmerk
Die deutschen Bischöte Fragen der Stellung der Frau LION und Instiıtution (Berlın 1976 Wandel des Selbstver-

Kırche und Gesellschaft z 111 der ständnisses relıg1öser Gemeinschatten Kultur und Instıtu-
Veröttentl. Sekr. Deutsch. Bısch Kontft., tıon (Berlın 1982) 295 308 Art Feministische Theologie

a Theol Handwörterb (1 Druck) An-Vgl Daheim, Hansjürgen, Der Berut ı der modernen Stiegler S
Gesellschaftt, (Köln/Berlin 1967) schrift Weilburger Str 6250 Limburg der Lahn

Y Vgl Anmerk V 223
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